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allgemeine

f3d)UKMicnfcbc »üitär^eUiiHtv
Organ fccr fcfweijerifcfen Slrmee.

per Sdjweij. ^Ulitarjeitft^rtft XXII1. «Satjrgang.

»«W, 20. Suft. III. ^a^vöattfj. 1857. *rc>. 50.
£>te fäwcijcrlfc^e Wilitärjeitung erfdjctnt jrcctmal t» %»t SEBodjc, jeimlcn SWcntagö unt Dettitcrftog« äbatb*. £cr «Crci« bf«

(gnbe 1857 ifl franco burd) bit ganje ©ctjweij gr. 7. —. ©ie iBcftediM^n werben birect an bfc »iUrlageljanbtung „tue #ct)ttitt|t-
laufcr'fcb« W*rlaj#bHcblia«bl«nj in flafet" atrcffirt, bet ißctrag »irb bei ben auswärtigen »Abonnenten burdj »Jtadjnaljnie ergeben.

3>eranta»ortlid)e 9cfb«fti©n: Jf;anö SCDtctaub, Äommanbant.

Abonnement« auf bie Scbwetjerifcfte iDliütär*
jeitung werben ju jebev Seit angenommen; man
mn$ ftet) beßfealb an bie eebteti^auTer'fdie »er*
laa^bucbbanMung in Safel wenben; bie bi«t)er
erschienenen Stummem werben, fo weit ber 93or*
ratb au«5retcbt, nachgeliefert.

Xtm 9etid)t bet narionalrätljlidjett tyrä*
fuuadämtmiffUm

entnebmen wir über bie ©cfcbäftöfüferung beö eibg.
Wilitärtepartcmentö folgenbe «baten »on aBgemet-

nerm Sntereffe:
I. WilüärVerwaltung, Tie Wilitärfanjlci

fanben wir in beftcr Orbnung Tutet) Befegung
beö fefefenben ©efrctärpoftenö mit einer jur Jvüfe.

rung ter SHegiftratur geeigneten ^erfönlicfefcit wirt
ber ©ienft nur gewinnen. Tai Äriegöfommiffariat
ift burdj tie aufterortenttiefee Slnfeäufung »on ©e-
fdjäften mit ben SRccfenungöabfdjlüffcn etwai in
SHüefftanb geratfeen. ©en 6äumniffcn ber fantona*
len Äriegöfommiffärö unt ben fdjon im £crfefte

zugegangenen Kufträgen, fofort für aüe friegeri-
fefeen (Socntttalitätcn »orforgcnbc Waftrcgcln jtt treffen/

ift eö junädjft jujufcferctben/ taft tie SHedjnun*

gen für Ue 6cfeuten unt Sruppenjufammenjüge
erft in ter jüngften Seit liguitirt wurten. diejenigen

ber Steucnburger Offupation unt teö ©in-
tcrfelbjugeö folgen erft nadj. Unterbeffen werten
ben ©emeinten u. f. w. ä Sonto 3afetungen oer*

abfolgt. 3ur Bermeitung tcrarttger Uebclftäntc
follte, namentlidj in auftcrortentlicfeen ftällctt/ tem
Ober-Äricgöfommifiar lieber noeb ein forrefponti-
renbcr@cfeülfe jur 6eitc gegeben oter terfelbe, fei eö

bei ter Slrmee, fei eö in feinem Bureau, für tie
laufenben ©efdjäfte turdj einen antertt tüefetigcn

Äommiffariatöofftjier erfci?t werben. Sludj fdjeint
eö unö in meferfaefeer Bejiefeung unt befonterö jur
Bereinfadjung ter Slrbeit jwecfmä'ftiger, wenn alle

gafelungen auf tie Wantatc beö Äriegöfommiffa-
riatö fein tireftc oon ter Buntcöfaffe aui etpelivt
würben.

II. Unterridjt. Wit febfeaftem Bebauern muft

aucb bie bieftjäferige Äommiffton lie Sißafemefemung

madjen, taft wäferent alle autern neuem Baffen-
plätje bereitwilligft für jwecfmä'ftigc gofalttäten
forgen/ tie ftragc in Betreff ter Äaferne in Sfeun
um feinen € djritt weiter gebiefecn ift. SBenn auefe

bic fBcgjiefeung ter Äurfe »on biefem SSaffenplafrc
alö lefcter Sluöweg unt ali lentcö Wittel tn Slnwenbung
gebradjt werten mag unt foü, fo boffett wir boefe,

taft mittelft fortgcfctjter Berbanblungen mit ben

Betfeeitigtcti noefe eine befriebigenbe Berftä'nbigung
crjielt werten fönne.

Ta lie angenommene Kegel ter 9iicfetgcmäfemng

p^n Sltjutanten an lie Snfpeftoren ter Snfaute-
rte mit mandjerlet Uebelfta'nben fowohl füt ben

infptjirenbcn Oberften, ati für tie öeranbilbung
jüngerer (Staböofftjiere »erbunben ift, fo balt bic
Äommiffton tafür, man türfte in biefer »inftefet
bod> etwelcfee größere giberatitat walten faffen,
felbft auf tie ©efabr feiii/ ben beglcitenbcn Slbju-
tauten für feine Sttelfeauölagcn mefer ali mit beffen

einfachem 6olte cntfdjä'ttgen ju muffen. Tie
Öauptfadje ift toefe bie. taft ter Bwecf tiefer Sn*
fpeftionen nadj allen SRicfetungen fein erreiefet werbe,
wai ofene alle Begleitung oter nur mit fyülfe fan-
tonaler Ortounanjofftjiere tem infpijircnbcn Ober*
ften niefet fo letefet möglidj ift, alö wenn er einen

taju befonterö eingcfdjultcn juocrläfftgcn jungem
©taböofftjier bei ftdj Uti ter ftdj bei tiefen Sin-
laffen felbft in militärifdjer Jpinftdjt mefer auöju-
bitten unt ju befeftigen ©elegcnbeit b.at.

III. (Scntratfdjulc unb Sruppenjufammenjüge.
Sn Betreff ter Sentralfdjutc gewärtigen wir

tie angefüntigten Beranberungen in ter Organifation

terfelbcn, intern wir mit SHücfftdjt auf einige

jur Seit ftdj geltent macbente Bebürfniffe folefec

für crfortcrlicfe unt gcrcdjtfertigt anfefeen. ©abet
ertauben wir uni tarauf btnjnbeuten, taft eö unö
im Sntereffe einer naefefeattigen Snftruftion ber

Offtjiere teö ©eneralftabeö jwccfmäftig fdjeint/
einer jetett grijftern praftifeben Uebung mit pereinigten

Waffengattungen unmittelbar auefe einen furjen

tfeeoretifefeen Unterridjt oorauögefecn ju laffen,

unt jwar würten wir einen foldjen jebcömal
fowobl bei Slnlaft oon Sruppenjufammenjügen, alö
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Abonnement« auf die Schweizerische Militärzeitung

werden zn jeder Zeit angenommen; man
muß ftch deßhalb an die «chwe^hanseesche «er»
la«abuchhandl««g in Basel wenden; die bisher
erschienenen Nummern werden, so weit der Vor-
rath ausreicht, nachgeliefert.

Dem Bericht der nationalruthlichen Pru«
fungsK>mmisfto«

entnehmen wir über die Geschäftsführung deS cidg.
Militärdepartements folgcnde Daten «on aligemeinerm

Interesse:
I. Militärverwaltung. Die Militärkanzlei

fanden wir in bester Ordnung Durch Besetzung
dcS fehlenden SekrctärpostenS mit ciner zur 5üh.
rung dcr Registratur geeigneten Persönlichkeit wird
der Dicnst nur gewinnen. Das Kriegskommissariat
ist durch die außerordentliche Anhäufung von
Geschäften mit den Rechnungsabschlüssen etwas in

Rückstand gerathen. Den Säumnissen dcr kantonalen

KricgskommissärS und den schon im Herbste

zugegangenen Aufträgen, sofort für alle kricgcri-
schen Evcntualitäteu versorgende Maßregeln zu trcf.
sen, ist cs zunächst zuzuschreiben, daß die Rechnungen

für die Schulen und Truppenzusammenzüge

erst in dcr jüngsten Zcit liquidirt wurden. Dieje-
«igen der Neuenburger Okkupation und des Win-
tcrfeldzugeS folgen erst nach. Unterdessen werden
den Gcmcindcn u. s. w. » Conto Zahlungen
verabfolgt. Zur Vermeidung derartiger Uebelstände

sollte, namentlich in außerordentlichen Fällen, dem

Ober-KriegSkommissär lieber noch ein korrespondi-
render Gehülfe zur Seite gcgebcn oder derselbe, sei eö

bet dcr Armee, sei cS in seinem Büreau, für die

laufenden Geschäfte durch cinen andern tüchtigen
KommissariatSofstzier erfetzt wcrdcn. Auch scheint
es uns in mehrfacher Beziehung und besonders zur
Vereinfachung dcr Arbeit zwcckmäßigcr, wcnn alle

Zahlungen auf die Mandate dcS KriegSkommissariatS

hin direkte von dcr BundeSkasse aus expedirt
würden.

II. Unterricht. Mit lebhaftem Bedauern muß

auch die dießjährige Kommisston die Wahrnehmung

machen, daß während alle andern neuern Waffen.
Plätze bereitwilligst für zweckmäßige Lokalitäten
sorgen, die Frage in Betreff dcr Kaserne in Thun
um keinen Schritt weiter gediehen ist. Wcnn auch
die Wegzichung dcr Kursc von dicscm Waffenplatze
alS letzter AuSwcg und als letztes Mittel in Anwcndung
gcbracht wcrden mag und soll, so hoffen wir doch,
daß mittelst fortgesetzter Verhandlungen mit den

Bethciligten noch cinc befriedigende Verständigung
erzielt werden könne.

Da die angenommene Regel der Nichtgewährung
von Adjutanten an die Inspektoren der Infante-
rie mit mancherlei Uebelständen sowohl für den

jnspizirenden Obersten, alS für die Heranbildung
jüngerer Stabsoffiziere verbunden ist, so hält die

Kommission dafür, man dürfte in dieser Hinsicht
doch etwelche größere Liberalität walten lassen,
sclbst anf dlc Gcfahr hin, dcn bcglcitcndcn Adju-
tantcn für seine Retseauslagen mchr alS mit dcsscn

cinfachcm Solde entschädigen zu müssen. Die
Hauptsache ist doch die. daß der Zweck dicser
Inspektionen nach allen Richtungen hin erreicht werde,
waö ohnc alle Begleitung oder nur mit Hülfe
kantonaler Ordonnanzoffiziere dem jnspizirenden Obersten

nicht so lcicht möglich ist, als wenn er einen
dazu besonders eingeschulten zuverlässigen jüngern
StabSofstzier bei stch hat, der stch bei diesen An-
lassen selbst in militärifcher Hinsicht mehr auszubilden

und zu befestigen Gelegenheit hat.
III. Centralschule und Truppcnzusammen-

züge. In Betreff der Ccntralschulc gewärtigen wir
die angekündigten Veränderungen in dcr Organisation

derselben, indcm wir mit Rückstcht auf cinige
zur Zcit stch geltend machende Bedürfnisse solche

für erforderlich und gerechtfertigt ansehen. Dabei
erlauben wir uns darauf hinzudenken, daß eS unS

im Interesse einer nachhaltigen Instruktion der

Offiziere deS GeneralstabcS zweckmäßig scheint,
einer jeden größern praktischen Uebung mit vereinigtcn

Waffengattungen unmittclbar auch eincn kur-

zcn theoretischen Unterricht vorausgehen zu lassen,

und zwar würden wir einen solchen jedesmal
sowohl bei Anlaß von Truppenzusammenzügen, als
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bei gemeinfcfeaftfiefeeit SBJieberfeouingöfurfen gröftc-

rcrjrmppcnabtfeeiluugefi oter »pr ber Slpplifatujnf^Ipem Jog. ^r«5faj^Burnanö-gtuj?erriint äfenliete

fdjitfe felbft »oranfcfeicfett. "X % Jjaicttc trftubuttgcn. %iv galten iafürj bie Stufga;|e j

Tie bei ben porjäfertgrn Sruppenjufammcujügen
gemaebten Grfabrungen feaben bie 9totfemcntigfcit
unt feofee SBünfcfebarfeft foldjer Uebungen itt äugen-1

im Beriefetc näfecre ©etailö über tie Berfudje mit

fälliger Weife berauögeftellt. SBaö nügt audj aller
SBaffenunterridjt, woju tienen alle Sluölagen für
taö Wilitä'rwcfcn. wenn tie Slrmee im gelbe ftcb

niefet reefet ju bewegen ttnb.rb-er Äommanbircnbe
feine Sruppen nidjt gefeörig ju füferen, noefe ju
»erwenben weift?

Jj^Xc Äommiffton mödjte tafeer mit tem bunbeö*

tWe tie jäferlidje Stfefealtung foldjer Srtippen^
fammenjüge aufö Wäritifte bcoorwoiteti/ wobei fte

aber weniger iKürfftcfet auf tie Äeljrortnuug ter
geraten unb ungeraten Wttmeroö ter taftifefeen

Sinfeciten nefemett/ fontern oietmefer ten Swecf
biefer Uebungen mit Berncfftcfjrigu tig teö Betürf*
niffeö tiefer Sruppcntfeetlc, befonterö abev ter ©e-
ncralftaböofftjierc im Slugc behalten würbe. 3u
ijiefcm Befeufc bürften aber jcweilen auefe mögliefeft

»tele ©eneralilabö* unt Äpmmiffariatöbeamte ittj
©ienft gerufen werben, ©agegen follten ttnnotfeigc
Srttp^enmärfcfec fopiet nur immer möglidj o-irmte-
ben werten,. >

IV. ^eftungöioerf c. %üv tie Slrmiruug ter;
g-efttingöwerfe auf 6t. gujteujeig uut BcUenj feat

ter Bunteöratfe bereitö eine ^Äommifftou uietcr-
ge,fe|t,unb gewärtigt uoefe b,crc)4 Borfdjläge.
.,2Bir erwarten, taft bei tiefer.$rüfung;na^tcnt*i

iieb auch Ue grage erwogen werten wivb, ib taö
gcfefclidj porgefeferiebene Äaliber teö ^ofttionöge»
fcfeüfceö tttefet in ein angemeffencreö Bcrfeältnifj ju
einanter gebradjt wetten follte, ©ie (Srfaferungen

ter legten Sruppcnaufftelluttg feaben ttämlicfe fcfeon

füfelen laffen, taft tie gröftereu Äaliber lange niefet

in feütreicfeentcr Slnjafel oorfeanten ftnt, fo taft tie
bet Bafel unt 6cfeafffeaufen erriefeteten geitwerfc
faum biureicfeenb mit yaffenten ©cfcfeüKeit featten

»erfefeeu werten fönnett/ um ten tortigen ©efedjt-ö-

pofttionen pollfommen ju entfpredjen. ©ieferSfiad)*
tfeeiMürfte bei lev fcfewcijerifcfeen Slrmee mit ter
Seifum fo fühlbarer werten/ alö bic auswärtigen
£eere/ befonterö in granf reiefe / immer meljr jtt
einem fefewereren Äaliber greifen. Befanntlidj legen
atte militarifdjen Slutorttäten auf taö fefewere
Äaliber immer gröftereö (äkmiebt.

Y. geuerwaffeu unt Ccfeieftpuloer. ©er
Beriefet beö SÜtttitärtepartemetttö fpridjt von ten
fortöefebten Berfttdjcn mit ©efefeoffe für taö Sä-
gergewefer. Ofene tiefen. Berfudjen entgegentreten*

ju nvollen, muffen wir aber toefe uttfere Erwartung
auöfprccfeen, baft baburefe in ter Slnfdjaffung ter
einmal bcfcfelpffenen Sägergeweferc für lai Buutcö*
feeer feine weitere Bcrjögcrungeu feerbeigefüfert
werten. SJielmefer türfte möglicfefte Befdjleunigung
in ber Sluöfübrung ter betreffenten Bcfcfelüffe fefer

wüttfdjfeqr fein, wie benn üfeerfeaupt tie Sluörüftung
unferer gefammten Snfanterie mit etner wirffamem
SBaffe, alö unfer jefcigeö Äommiögeweljr, tttrdjauö
notfewcnbtg wirb: 3Btr »ermiffen bafeer ungerne

teö CSfeefö teö WaterietlctV liege niefet fowofel im
6elbfterftutcn, atö im ftetö waefefamen 3ueigt.cn
4tiberweitiger $crbefferuu$cn in ten Äriegömcrf-
jettgen.

SSäljrcitb ter bunteörätfeltcfee Beridjt in Bejug
auf taö oielgctatcltc eitg, @djieftpul»er bei ter
Slrtilterie tefren .ftnjnuerläfftgfeit unt llntauglfcfe-
feit jum tidjtigen Öefeieftcn felbft betauen unt
angibt, tag taturdj taö Bertrauen ter Wannfcfeaft
ju iferer SBaffe untergraben werte, wirb wei.terfein
bemerft/ taft taö eitg. $ul«er für "ten ©ebraudj
teö €tufcerö nun wieter »ollfomtueti oerwentbar
fei. ©iefe Zitate gewäferen inbeffen ter Äommtf'
fton nodj feine Bcrufetgung; oietmefer hält fte eö5

für trittgent norljwcntig, taft man tiefem ©egenftänbe

fort ttnb fort tie angeftrengtefte Slufmerf»
famfeit jttwente, uub jwar fowofel in £inftcfet auf
IU gabrifiUionöweife teö Suloerö, alö in Jpinftcfet

anfeilte SHeOrgauifation ter ^nl»er»erwaltnng.
$>aö ^auptjief, guteö, für jeten Sibccf juoer-

iSfitgeö unlf braucfebrtreö $ufpcr ju gewinnen/ tft
ein fo aüfeitig gefüfetteö ^oilufat, taft man oon
teffelf baltiger ^rreT(^utig"bifrdjauö nicbt afetaffen

fanit5 9iacb ben Sluöfagen oon-^a efe mann ern fall
tiefeö 3«fl sum $fecif fdjott baburdj crrcidjbar
l^itty taft man größere ^ulperporrätfee hält, um
nur^getagerteö $ulperin ben Skrfauf bringen ju
fönnen. Ta inbeffen ter Bunteöratfe, wie wivh'6*
teil/ tcrmaleu bic ^uloerfrage in befonbere Be-
feautlung genommen bat/ fo wollen wir unferer«
feitö nidjt mit feicrauf bejüglicfeen formulirten Slu*

ttfoeu »orancilcn^r, ; r: •?. - ..# n
Sntem wir. feietnit unfere Bemerfungen über Hn

©efcfeäftöfrciö teö Wilitärtepartementö fefetieftett/
erlauben wir uuö uur noeb tie erfreutiefee Grfcfeci-

nung ju fonftatirett/ taft.. aöe Sruppeutfectlc fowofel
in ten 6cfeuten, bei ten Sufammenjügen, afö wäbrenb

teö tangbauernben Offupationötienfteö in
Neuenbürg ein im ^©anjen »om beften ©eifte be»

feettcö, wofel tiöjiplinirteö Betragen an ten Sag
gelegt unt tamit jugteiefe ein neueö S^ugnift abge*

geben fegbeu für tie eefet mititärifefee Sluöbiltung
un fer e ö fdjwei jer i fefe cn Wi tii feeercö.

i¦

—•

_

fle^ertorinm ber eibgenpfftfrben in Äraft he-

ftefenbett ffliilitäta,efet$t unb 9lea,temente.

©ie grofte Safet ber mttitärifefern ©efttje unb
(Srlaffc, unb bie Berwirrung tie ani foleber Wenge
entftefet, niacben eö bem Offtjier unmögltefe/ biefelbe
ofene eine aUgemeine Ueberftcjjt mitStu^en ju gebrau*
efeen. 2Bir »erbanfen bie naefeftefeenbe Sufammcu-
fteltUttg ter Revue militaire suisse; wir fcfelicften

unö gerne, inbem wir.taö ©cgebeue in lie &d)Wti*
jerifefee TOitär*citung aufnefemen/ mit gteiefeem

©cfudjc iferer Bitte an, ei möcfetcn unfere gefer,
bie in .ftacfefofgjnbem einige^noefe in 2Birffamfeit
beftebenben ©efebe, Steglemente %t, »ermiffen, jur

bel gemeinschaftlichen WiederholungSkursen große

rer^ruppettabtheiluttgeZ oder vor der ApplikatwttS-z
ftyUle selbst vsraflschöickn. e A^?

Die bei den vorjährigen Truppenzusammenzügen

gemachten Erfahrungen haben die Nothwendigkeit
und hohc Wünschbarkeir folcher Uebungen in angen-'
fälliger Wcise herausgestellt. WaS nützt auch aller
Waffenunterricht, wozu dienen alle Auslagen für
daö Militärwesen wenn die Arinee in, Fclde stch

nicht rccht zu bewegen nttd--d«r Komnmndircnde
seinc Trnppcn nicht gehörig zu führen, noch zu

verwenden weiß?
«Die Kommifston möchte daher mir dcm T-undeS-

rNhe die jährliche Abhaltung solcher
Truppenzusammenzüge auf's Wärmste bcvorwolten, wobei sie

aber weniger Rücksicht auf die Kehrordnung der

geraden und ungeraden Numeros der taktischen

Einheiten nchmcn, sondern vielmehr dcn Zweck

dieser Uebungen mit Berücksichtigung des Bedürfnisses

dieser Truppcntheile,, besonders aber der Ge-
ucralstabsofsiziere im Augc behalten würde. Zu
Diesem Behufe dürften aber jeweilen anch möglichst
»tele Generalstabs- und KommissariatSheamte in
Dienst gerufen werden. Dagegen solltcn unnothige
TruDcnWrsche so viel uur immer möglich vermieden

werdeu,. > .'^j :

iV. Festungswerke. Für die Armirung der

FcstuugSwcrle auf St. LWeusteig uud Pcllenz hat
der Bundcsrath bereits eine Kommission nicdcr-
gc,sctzt^ und gewärtigt noch MM Vorschläge.

..Wir erwarten, daß bei dieser Prüfung; namentlich

auch dic Fragc erwogen wcrdcn wird, sb das

gesetzlich vorgeschriebene Kalibcr dcs Positiousgc-
schützes nicht in ein angcmcssenercS Verhältniß zu

einander gebracht werden sollte. Die Erfahrungen
der letzten Truppenaufstellung haben nämlich schon

fühlen lassen, daß die größeren Kaliber lange nicht
in hinreichender Anzahl vorhanden sind, so daß die

bei. Basel und Schaffhauscn errichteten Feldwerke
kaum hinreichend mit passenden Gcschützen hätten
vcrschcn werden können, um den dortigen Gcfcchts-
positionen vollkommen zu entsprechen, Dicfcr Nachtheil-,

dürfte bei der schweizerischen Armee mit der

Zeit um so fühlbarer werden, als die auswärtige«
Heere, besonders in Frankreich, immer mchr zn

einem schwereren Kalihcr greifen. Bekanntlich legeu
alle militärischen Autortläte» auf das schwere Ka-
liber immer, größeres Gewicht. ...z

v. Feu crwaffeu u u d Sch i e ß p uIvcr. Der
Bericht des MilitätdepartemcutS spricht von dcn

fortgesetzten Versuchen mit Geschosse für daS

gergcwehr. Ohnc diesen Vcrsnchen entgegentreten
zu wollen, müsscn wir a^er doch unsere Erwartung
aussprechen, daß dadurch in dcr Anschaffung der ein

mal beschlossenen Jägergcwehrc für das BuudeS-

httr kcinc weitere Verzögernngcn herbeigeführt
werdcn. Vielmehr dürfte möglichste Beschleunigung
in der Ausführung der betreffenden Beschlüsse fchr
wünschhqr sein, wie denn überhaupt dic Ausrüstung
unsern gefammten Infanterie mit etncr wirksamern
Waffe, als uyscr jetziges KommiSgewehr, durchaus
nothwendig wird^ Wir vermissen daher ungerne
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im Berichte nähere Details über die Versuche mit

Pen, Ag., Hrölaz-Burnans-PtUtzcr^ tznd GuMe
.l'eue WMunj^ch Wir chatten dafür) MMriWe
des Chefs deS Matcriellett liege nicht sowohl im
Selbstcrsittdcn, als im stets wachsamen Zueignen
anderweitig« VerbeHeruchcn in dcn KriegSwcrk-
zeugen.

Während dcr bundeSräthliche Bericht in Bezug
auf daö viclgctadeltc cidg. Schießpulver bei der
Artillerie, dcfftnl UnKlichrlässigkeir und Untauglichkeit

zum richtigen Schießen sclbst bedauert und
angibt, daß dadurch daS Vertrauen der Mannschaft
zu ihrer Waffe untergraben werde, wird weiterhin
bemerkt, daß das cidg. Pulver für ^cn Gcbrauch
deS Stutzers nun wieder vollkommen verwendbar
sei. Diese Citate gewähren indessen der Kommt*
sion noch keine Beruhigung; vielmehr hält sie es

für dringend tto:hwendig, daß man diesem Gegenstände

fort und fort die angestrengteste Aufmerkfamkeit

zuwende, und zwar sowohl in Hinsicht auf
diMabrikatiouSweife des PulvcrS, als in Hinsicht
auf'eine Reorgauisatio« der Pulververwaltung. '

DaS Hauptziel/ Wies/ für jeden Zweck
zuverlässiges uW brauchbares Pulver zu gewinnen, ist

ein so allseitig gefühlt^ von
VWU baldiger ErrM nicht ablassen

kannF Nach den Attösagen von Fachmännern soll

dicscS Zicl zum Theil schon dadurch erreichbar

sM/ dßß man größere Pulvervorrgthe hält, um

NW gelagertes Pulver in dNl Berkauf briugeil zu
köunen. Da indessen der BundeSraths wie wir
hören, dcrmalcn die Pulverfrage in besondere Be-
Handlung genommen hat, so wollen wir unserer,
ftitö nicht mit hierauf bezüglichett fvrmulirten Au-
ttgsen vsraneilenz ^ ^ ^

Indem wir hiemit unsere Bemerkungen über den
Geschäftskreis des Militärdepartemcnts schließen,
erlauben wir uns nur noch die erfreuliche Ersehet-

nung zu konstatiren, daß, alle Truppenthetle sowohl
in de» Schulen, bei den Züsammeuzügeu, als während

des latWdauernden Okkuparionsdienstcs in
Neuenbürg ein im Ganzen vom besten Geiste
beseeltes, wohl disziplinirteS Betragen an den Tag
gelegt uud damit zugleich ein neues Zeugniß abge.

gebcn hgheu für die echt militärische Ausbildung
unseres schweizerischen Milizheeres. ^ °

Repertorium der eidgenössischen in Kraft
bestehenden Militärgesetze und Reglemente.

Die große Zahl der militärischen Gesetze und
Erlasse, uud die Verwirrung die aus solcher Menge
entsteht, machen cS dem Offizicr ««möglich, dieselbe

ohne eine allgemeine Uebersicht mitNutzen zu gebrauchet!

Wir verdanken die nachstehende Zusammen-
stelluug der Kevus miiitsiio suisse; wir schließen

uus gerne, indem wir.daS Gegebene in die Schweizerische

Militärzcitung aufnehmen, mit gleichem
Gesuche ihrer Bitte an, cs möchten unsere Leser,

die in Nachfolgendem einigenoch in Wirksamkeit
bestehenden Gesetze, Réglemente ze. vermissen, zur
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